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Deutſches Reich. 
Berlin, 9. September. 


— Dem Kaiſer wurde Freitag Abend 
in Dresden von den Innungen, den Mitgliedern 
der Kaufmannſchaft, Handwerker⸗Vereinen, über⸗ 
haupt ſämmtlichen Korporationen, Schulen, 
Lehranſtalten, Arbeitern Dresdener Fabriken, 
Turnern, Militärvereinen ein Fackelzug mit 
Serenade gebracht, an welchem ſich ungefähr 
12 000 Perſonen betheiligten. Als der Zug 
vor dem Schloß ankam, erſchienen die fürſt⸗ 
lichen Herrſchaften auf dem Balkon. Nach der 
Aufſtellung des Zuges hielt Herr Hofrath Acker⸗ 
mann eine begrüßende Anſprache im Namen 
der Bürgerſchaft und ſchloß dieſelbe mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, ſowie auf die Kaiſerin. 
Alsbald löſte ſich ein Theil des Zuges ab und 
begab ſich mit den ſtädtiſchen Kollegien und 
den Sängern in den Schloßhof, wo die Sere⸗ 
nade dargebracht wurde. Der Hauptzug be⸗ 
wegte ſich inzwiſchen durch die Stadt nach dem 
Pirna'ſchen Platz, wo derſelbe ſich auflöſte. 
Am Sonnabend früh haben ſich der Kaiſer 
und der König von Sachſen bei regneriſchem 
Wetter, nach Oſtrau begeben, um den ſüd⸗ 
lich von Oſchatz ſtattfindenden Korpsmanövern 
gegen markirten Feind beizuwohnen. Die 
Kaiſerin hat bereits am Sonnabend Mittag 
die Rückreiſe nach Berlin angetreten. Ueber die 
Reiſe des Kaiſerpaares nach Italien im Oktober 
iſt der „Poſt“ zufolge der Tag noch nicht be⸗ 

feſtgeſetzt. Die Beſtimmung darüber, ſo 
bemerkt die „Poſt“ geheimnißvoll, hängt von 
Umſtänden ab, die ſich noch nicht überſehen 
laſſen. — Den Toaſt, welchen König Albert 
von Sachſen beim Galadiner zu Ehren Kaiſer 
Wilhelms gehalten, feiert den Kaiſer und ſeine 
Herrſchertugenden. Wie er, der König Albert, 
in guten und ſchweren Tagen zu dem Groß⸗ 
vater treu geſtanden, werde er auch mit Freuden 
dem Rufe Sr. Majeſtät des Kaiſers folgen, 
wenn es die Gefahr des Vaterlandes erfordert. 
„Meine Kameraden, ich fordere Sie auf, mit 
Mir auf das Wohl Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers zu trinken.“ Dreimal begeiſterte Hoch⸗ 
rufe folgten. Unverzüglich erhob ſich der Kaiſer 
und ſprach: „Ich danke Ew. Majeſtät herzlich 


für die freundliche Geſinnung. Ich ergreife zu⸗ 
gleich die Gelegenheit — wie es Mein hochſeliger 
Großvater vor ſieben Jahren gethan hat — 
Meine vollſte Anerkennung dem ſächſiſchen 
Heere auszuſprechen. Es iſt eine große Schuld, 
die Ich für das Mir allgemein entgegengebrachte 
Wohlwollen an Ew. Majeſtät abzutragen habe, 
und ſo ſpreche Ich heute Ew. Majeſtät Meinen 
unterthänigſten Dank aus. Mein hochſeliger 
Vater bat Ew. Majeſtät, für Mich ſorgen zu 
wollen, und Ich möchte auf Sie als einen 
treuen Vater blicken, auf Sie, ſeinen ſieges⸗ 
gewohnten und alterprobten Feldherrn, der 
Deutſchland einigen half. Wacker ſind von 
Ew. Majeſtät die Traditionen des Heeres ſeit 
1870 fortgeſetzt worden. Ich trinke auf das 
Wohl des braven ſächſiſchen Heeres. Se. Ma⸗ 
jeſtät der König lebe hoch!“ Dann folgten 
begeiſterte Hochrufe. 

— Die Abreiſe der Kaiſerin 
Friedrich von Homburg erfolgt nach einer 
Meldung der „Poſt“ am 14. September Abends. 
Die Kaiſerin fahre zunächſt nach Berlin. 

— Nach dem „Bln. Tgbl.“ wird auf den 
Beſuch des Zaren am Berliner Hofe nicht 
mehr gerechnet. 

— Die „Poſt“ bezeichnet die Einführung 
von Escarpins (kurze Hoſen mit ſeidenen 
Strümpfen) bei den Hoffeſtlichkeiten für wahr⸗ 
ſcheinlich. Die Nachricht dürfte für manche 
Kreiſe ſo wichtig ſein, daß wir ſie an dieſer 
Stelle wieder geben. 

— Oberſtlieutenant a. D. Schumann, Kon⸗ 
ftrufteur und Erbauer der Panzerthürme, iſt 
geſtorben. 

— In der Entſendung einer Abordnung 
des Sultans von Sanſibar an den Kaiſer nach 
Berlin wird der „Berl. Börſenztg.“ geſchrieben, 
es ſtehe feſt, daß die deutſch⸗oſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft den Platz nicht behaupten könne. Viel⸗ 
leicht werde die Abordnung des Sultans nun 
in Berlin ein Uebereinkommen treffen, welches 
Deutſchland offiziell zum Sequeſter erhebt. Eng⸗ 
land ſei mit dieſer Wendung der Dinge ein⸗ 
verſtanden. 

— Am Freitag ſind in Bremerhaven auf 
dem Reichspoſtdampfer Braunſchweig die letzten 


Marinemannſchaften zurückgekehrt, welche die 
furchtbare Kataſtrophe in Samoa durchgemacht 
haben. Sie wurden an Bord des Dampfers 
von dem Vizeadmiral Paſchen mit einer An⸗ 
ſprache begrüßt, an deren Schluſſe der Admiral 
ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus⸗ 
brachte. Bei der Landung wurde den Mann⸗ 
ſchaften von den Kriegervereinen Bremerhavens 
ein Lorbeerkranz mit einer Gedenkſchrift über⸗ 
reicht. Kapitänlieutenant Arend dankte im 
Namen der Mannſchaften, welche in der Halle 
des „Lloyd“ bewirthet wurden, und darauf die 
Weiterreiſe antraten. Viele, viele junge Menſchen⸗ 
leben ſind bei der Kataſtrophe zu Grunde ge⸗ 
gangen und zwar, wie ſich jetzt immer mehr 
und mehr herausſtellt, wegen eines „Nichts.“ 


— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Sanſibar 
gemeldet, Wißmann und Ehlers verließen 
Bagamoyo, um zuſammen in das Innere des 
Landes zu marſchiren 


— Freitag Abend fand eine von 2000 
Perſonen beſuchte ſtürmiſche ſozialdemokratiſche 
Volksverſammlung ſtatt, welche über das 
„Berliner Volksblatt“ zu Gericht ſaß und dem⸗ 
ſelben Tadel ausſprach, weil ſein Verhalten 
nicht mit den ſozialdemokratiſchen Prinzipien 
vereinbar ſei. 

— Die „Nordd. Allg. .“ ſchreibt in 
amtlicher Schrift: Die Zeitungen beſchäftigen 
ſich neuerdings mit dem Rücktritte des Finanz⸗ 
miniſters v. Scholz und denſelben als 
eine ausgemachte Thatſache. Wir ſind in der 
Lage, die betreffenden Nachrichten als müßige 
Erfindungen zu bezeichnen. Herr v. Scholz iſt 
augenleidend und hat zur Wiederherſtellung 
feiner Geſundheit einen längeren Urlaub ange: 
treten. Von einem Rücktritt des Minifters iſt 
in amtlichen Kreiſen nichts bekannt.“ — Und 
dabei haben offiziöſe Blätter zuerſt die Nach⸗ 
richt von dem Rücktritt des während ſeiner 
Miniſterlaufbahn ſogar zum Lieutenant be⸗ 
förderten Herrn v. Scholz gebracht. Sabor 
würde ſagen, „das läßt tief blicken“, wir aber 
meinen, der Werth der ſogenannten offiziöſen 
Preſſe muß in den Augen des Volkes immer 
mehr ſinken; über Herrn v. Scholz werden wir 
bald Näheres erfahren. 


Ausland. 


Kopenhagen, 8. September. Die Herzogin 
von Cumberland iſt Donnerſtag Nachmittag 
mit ihren Kindern an Bord der Yacht „Dane⸗ 
brog“ hier eingetroffen und an der Zollbude 
von allen auf Schloß Fredensborg verſammelten 
Gäſten der däniſchen Königsfamilie — auch 
der Zar hatte ſich eingefunden — feierlichſt in 
Empfang genommen worden. Die fürftlichen 
Herren waren ſämmtlich in Zivilkleidung, die 
Damen trugen helle Toiletten. Auch ein Theil 
der Diplomatie war zur Begrüßung erſchienen, 
unter den Damen bemerkte man die Baronin 
Mohrenheim, die Frau des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Paris. Herzogin Thyra ſah heiter 
und wohl aus. In den reichbeflaggten Straßen 
herrſchte feſtliches Gewoge. Die Herzogin von 
Cumberland, eine Tochter des Königs von 
Dänemark, iſt die Gemahlin des Sohnes des 
letzten Königs von Hannover, der den Titel 
Herzog von Cumberland angenommen hat, und 
Schweſter der Ruſſiſchen Kaiſerin. 

Warſchan, 8. September. Wie hieſige 
Zeitungen mittheilen, werden während des 
kommenden Winterſemeſters ein Vater und deſſen 
Sohn gleichzeitig mit einander die mediziniſchen 
Kollegia bei der Warſchauer Univerſität beſuchen. 
Der Sohn, welcher das Gymnaſium beſucht 


und die Abgangsprüfung beſtanden, hat das bei 
Studirenden gewöhnliche Alter. Sein Vater 
jeer (Lazarethgehilfe) 


dagegen, ein Militär⸗Feldſcheer 

in Kaminiec Podolski, welcher vor einigen 
Jahren den Beſchluß faßte, das in der Jugend 
Verſäumte noch nachzuholen, hat mit großer 
Energie die Gymnaſialſtudien durchgemacht, im 
Sommer d. Is. die Reifeprüfung beſtanden, 
läßt ſich nun zu Michaeli d. Is. gleichfalls in 
die mediziniſche Fakultät der Warſchauer Univer⸗ 
ſität aufnehmen, ſo daß Vater und Sohn zu⸗ 
ſammen ſtudiren werden; der Vater iſt gegen⸗ 
wärtig 45 Jahre alt. 

Petersburg, 8. September. Die neue 
Gerichtsorganiſation in den Oſtſeeprovinzen wird 
mit dem 20. November d. Js. eingeführt werden. 
Um an Ort und Stelle Verfügungen zu treffen 
zu können, iſt der Präſes der Gerichtkammer 
in Moskau, Geheimrath Zawadzki, im Auftrage 
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Feuilleton. 


dns Geheinniß des Wald hauſes 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
24.) (Fortſetzung.) 

Ebert lächelte boshaft, aber er ließ ſich no 
immer nicht zurückſchrecken. ae 

„Sie nehmen alfo wirklich Anſtoß an ihrem 
Beruf? — Das thut mir leid, denn ich habe 
wirklich den Wunſch, Sie wieder mit einander 
auszuſöhnen, und ich hoffe, Sie werden mir 
Dank wiſſen für dies Bemühen. Ein ſo ſchönes 
Mädchen — da könnten Sie ſelbſt im ſchlimmſten 
Falle immerhin ein Auge zudrücken. 

„Herr Ebert —“ ! 

„Nun, nun! Nur nicht heftig! Es wird ja 
garnicht von Ihnen verlangt werden! Sie iſt 
in Wahrheit ein Ausbund von Tugend, und 
ich mache mich durchaus keiner Uebertreibung 
ſchuldig, wenn ich Ihnen erzähle, daß ich vor⸗ 
hin ſelbſt Zeuge geweſen bin, wie ſich eine 


andere junge Dame unter ihren Schutz begab, 


weil ſie ihr als Muſter edler Weiblichkeit er⸗ 
ſchienen war. Das dürfte doch einer Kunſt⸗ 
reiterin gegenüber wahrhaftig zum erſten Mal 
geſchehen ſein!“ 

Er wollte wieder ſein widerwärtiges, 
ironiſches Lachen anſtimmen, aber er verſtummte, 
als er den veränderten Ausdruck in Bernhard's 
Zügen gewahrte. Der junge Mann war plötz⸗ 
lich ſtehen geblieben, und eine Ahnung, die ihn 
bei Ebert's Worten durchzuckt, hatte einen 
Schimmer der Hoffnung in ſeinen Augen auf⸗ 
leuchten laſſen. 

„Was ſagen Sie da?“ rief er. „Eine 


junge Dame hätte ſich unter ihren Schutz ge⸗ 
ſtellt und Sie — Sie haben dieſe junge Dame 
geſehen? Vermögen Sie mir ihr Aeußeres zu 
beſchreiben?“ 

Herr Ebert mußte nun aber doch wohl in 
Wirklichkeit nicht ganz der wohlwollende und 
uneigennützige Freund ſein, als welcher er bisher 
erſchienen war, denn während er vorher außer⸗ 
ordentlich zutraulich und redſelig geweſen war, 
wurde er jetzt, als er bemerkte, daß er einen 
für Bernhard anſcheinend ſehr wichtigen Gegen⸗ 
ſtand berührt hatte, plötzlich außerordentlich 
kühl und zurückhaltend. 

„Ich habe die Perſon nicht ſo genau ange⸗ 
ſehen,“ ſagte er zögernd, „denn ich konnte ja 
natürlich nicht ahnen, daß ich ſpäter das Ver⸗ 
gnügen haben würde, mit Ihnen darüber zu 


ſprechen. Sie haben, wie es ſcheint, ein 
ausnehmendes Glück bei hübſchen jungen 
Damen!“ 


„Ich bitte Sie dringend, Herr Ebert“, fiel 
ihm Bernhard angelegentlich in's Wort, „nur 
jetzt keine Sekunde mit unnöthigen Bemerkungen 
zu verlieren und mir keine Ihrer Wahr⸗ 
nehmungen vorzuenthalten. Wenn ich Ihnen 
ferner — freilich ohne es zu wollen oder auch 


nur zu wiſſen — Grund zu Groll und Ab⸗ 


neigung gegeben haben ſollte, ſo hätten Sie 
jetzt die denkbar ſchlechteſte Gelegenheit gewählt, 
ſich dafür ſchadlos zu halten. Ich Bitte — 
ſprechen Sie! Wer war jene junge Dame?“ 

„Könnte Arina in ihrer Unerfahrenheit 
wirklich auf den thörichten Gedanken gekommen 
ſein, zu der Kunſtreiterin zu flüchten?“murmelte 
er vor ſich hin. 

„Ich bedaure, Ihnen darauf wirklich keine 
Auskunft geben zu können“, erwiderte Ebert 
leichthin. 


Die in einem höhniſch mitleidigen Ton 
geſprochenen Worte reizten jedoch Bernhard's 
Zorn auf das Aeußerſte. Den hageren Geſellen 
mit eiſernem Druck am Handgelenk packend, 
rief er ihm mit blitzenden Augen zu: 

„Kein Wort weiter, Menſch, — wenn Sie 
nicht wollen, daß ich Ihnen mit Verachtung 
den Rücken kehre! — Alſo Sie weigern ſich, 
mir die erbetene Auskunft zu geben? Sie 
weigern ſich, obwohl Sie ſehen, daß mir un⸗ 
endlich viel daran gelegen iſt, und obwohl ich 
Ihnen niemals ein Leid zugefügt?“ 

Ebert ließ ſich nicht im Mindeſten aus der 
Faſſung bringen und zuckte gleichmüthig mit den 
Achſeln. 

„Ich miſche mich grundſätzlich nicht in der⸗ 
artige Angelegenheiten“, meinte er kalt. „Außer⸗ 
dem kann ich in dieſer Sache wirklich keine 
Auskunft geben und vermag wirklich nicht zu 
begreifen, wie man eines Mädchens wegen jo 
außer ſich gerathen kann!“ 

Mit einer Geberde der Verachtung ſchleuderte 
Bernhard die Hand des Menſchen fort. 

„Genug!“ ſagte er. „Ich werde auch ohne 
Ihre Hülfe zu handeln wiſſen! Wo iſt die 
Wohnung des Fräulein Wellinger?“ 

„Ehe ich Ihnen das ſagen könnte, mein 
werther Herr, müßte ich mich zuvor verge⸗ 
wiſſern, ob Ihr Beſuch der Dame auch ange⸗ 
nehm ſein würde. Sie ſteht unter meinem 
beſonderen Schutze und Sie haben vorhin 
ſo wenig Zuneigung für ſie an den Tag 
e 

Bernhard ließ den Menſchen nicht ausreden. 

„Erbärmlicher!“ ſagte er, ſich mit Abſcheu 
von ihm abwendend, „mögen Sie mit Ihrem 
eigenen Gewiſſen abmachen, was Sie in dieſer 
Stunde thun!“ 


Und ohne noch einmal nach ſeinem 
einſtigen Mitgefangenen zurückzuſchauen, ging 
er davon, um zunächſt im Zirkusgebäude 
Paulinens Wohnung zu erfragen, da er feſt 
entſchloſſen war, ſeiner unbeſtimmten Ver⸗ 
muthung, ſo unwahrſcheinlich ſie auch immer ſein 
mochte, nachzugehen. 

Er blickte ihm nach, bis er um eine Straßen⸗ 
ecke verſchwunden war, dann wendete er ſich 
ſchnell nach der entgegengeſetzten Seite, und dem 
geſpannten Ausdruck ſeines häßlichen, boshaften 
Geſichts war es anzumerken, daß er eine ganz 
beſtimmte Abſicht verfolgte, eine Abſicht, die 
gewiß nicht von der wohlwollendſten und menſchen⸗ 
freundlichſten Art ſein konnte. 

„Er hat ſo Unrecht nicht, der arme Narr,“ 
murmelte er dabei vor ſich hin, „er hat mir 
niemals etwas zu Leide gethan! Aber ſoll ich 
deshalb ruhig zuſehen, wie ſich ſein unver⸗ 
ſchämtes Glück auch hier wieder bewährt? Sah 
er nicht aus, wie ein Baron, und war er nicht 
gnädig und herablaſſend wie ein Prinz? — 
Nein, mein Lieber, davon laſſen wir uns nicht 
jo leicht gefangen nehmen! Wenn es möglich 
iſt, hier ein wenig Schickſal zu ſpielen, ſo ſoll 
es an meinem guten Willen nicht fehlen! Ich 
haſſe nun einmal ſein glattes Puppengeſicht und 
ſeine ſentimentalen Augen, mit denen er überall ſein 
Glück macht, während mir alle Welt aus dem Wege 
geht, als hätte ich ein Brandmal an der 
Stirn. Wenn es wirklich dies Mädchen iſt, 
das er ſucht, ſo denke ich, wird man ihn wohl 
darin verhindern können, es zu finden.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


gewirkt haben. 


des Kaiſers nach den Oſtſeeprovinzen delegirt 
worden. Die Ernennung des Bezirksgerichts⸗ 
präſidenten wird, wie der „Ryzsk. Wied.“ mit⸗ 
theilt, jpäter als im September d. J. erfolgen; 
das genannte Blatt nennt bereits die Namen 
der für dieſe Stellen Deſignirten. Uebrigens 
werden nach Mittheilung des „Grazdanin“ an 
den reorganiſirten Gerichten Iſraeliten als Ver⸗ 
theidiger nicht mehr zugelaſſen werden. Am 
1. d. Mts. hat bei Borki, wo bekanntlich im 
vorigen Jahre der kaiſerliche Bahnzug entgleiſte 
und aus Anlaß der wunderbaren Errettung der 
ganzen kaiſerlichen Familie eine Kirche errichtet 
worden iſt, die Einweihung dieſer Votivkirche 
in Anweſenheit von ca. 20 000 Perſonen ſtatt⸗ 
gefunden; den Gottesdienſt dabei hielt der Erz⸗ 
biſchof von Charkow ab; von hohen Würden⸗ 
trägern waren zu der Feier der Oberprokurator 
der h. Synode, der Verkehrsminiſter u. A. aus 
Petersburg erſchienen. Die Kirche iſt im alt⸗ 
ruſſiſchen Stile gebaut und faßt ca. 600 Perſonen. 
— Neuerdings ſind wieder zahlreiche Czechen 
in Wolhynien von der katholiſchen zur ruſſiſchen 
Kirche übergetreten. Nach Mittheilung des 
„Slowo“ haben in drei Kreiſen 2000 Familien 
mit zuſammen 5000 Seelen in dieſer Weiſe den 
Glauben gewechſelt. (Poſ. Ztg) 
Wien, 7. September. Der bisherige 
Statthalter von Böhmen, Baron Kraus, iſt 
ſeines Poſtens enthoben und zwar wegen des 
Mißerfolgs der Altczechen bei den Wahlen. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt Graf Franz Thun 
ernannt. Dieſe Ernennung bat allgemeine 
Ueberraſchung bereitet. Ueber die Perſönlich⸗ 
keit des neuen böhmiſchen Statthalters wird 
der „Voſſ. Ztg.“ bemerkt: „Der neue Statt⸗ 
halter ſteht im 42. Lebensjahre, iſt Beſitzer 
des Fideikommiſſes Tetſchen und gehörte von 
1869 bis 1881 dem Abgeordnetenhauſe an, 
wo er mit den Feudalen ſtimmte. Als Redner 
trat Graf Thun im Abgeordneten⸗ und ſpäter 
auch im Herrenhauſe, welchem er als erbliches 
Mitglied ſeit dem 1881 erfolgten Tode ſeines 
Vaters angehört, niemals hervor. Sein ganzes 
Verdienſt beſtand darin, Parteigenoſſe des Fürſten 
Schwarzenberg zu ſein. In der Delegation 
übernahm er zwei Mal das Referat über das 
Budget des Auswärtigen Amtes, doch zeichneten 
ſich ſeine Berichte weder durch Gedankenreich⸗ 
thum, noch durch Formvollendung aus. Seine 
Geſinnungen legte Thun in einer Rede im vor⸗ 
jährigen böhmiſchen Landtage dar, in welcher 
er es als Aufgabe des konſervativen Großgrund⸗ 
beſitzes bezeichnete, liberale Prinzipien überall 
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zu bekämpfen und zugleich mäßigend in den 
Parteikampf einzugreifen. Er bekannte ſich 
damals als Deutſcher, forderte aber gleichzeitig 
die Königskrönung in Böhmen. 


rön Thun diente 
niemals als Beamter, kennt ſonach die Verwal⸗ 
tung gar nicht. Infolge der Ernennung dieſes 
ſtarren Feudalen ſtehen den Deutſchen Böhmens 
ſchwere Zeiten und ein harter Kampf um das 
Deutſchthum und freiheitliche Errungenſchaften 
bevor. — Im Anſchluß hieran ſchreibt das 
„Bln. Tgbl.: „Jeder Kaiſerbeſuch in Wien 
oder Berlin erweckt in dieſem Punkte neue 
Zuverſicht und bringt neue Enttäuſchung. Die 
eben erfolgte Ernennung des Grafen Thun⸗ 
Hohenſtein zum Statthalter von Böhmen muß 
in dieſem Sinne wie ein kalter Waſſerſtrahl 
auf die Empfindungen der Deutſch-Oeſterreicher 
Kaum waren die brüderlichen 
Trinkſprüche verhallt, welche die ver⸗ 
bündeten Monarchen in deutſcher Sprache ge⸗ 
wechſelt, kaum hatten dieſe Toaſte ihr Echo in 
den Anſprachen gefunden, welche die Heerführer 
Graf Schönfeldt in Graz und Herzog von 
Württemberg in Lemberg ſo begeiſtert gehalten, 
als die Amtsenthebung des Statthalters von 
Böhmen, Baron Kraus, die Berufung eines 
Mannes zur Folge hatte, deſſen feindſelige Ge⸗ 
ſinnung, trotz ſeiner deutſchen Abſtammung, 
gegen Alles, was deutſch iſt, für Niemanden 
ein Geheimniß iſt. 

Belgrad, 7. September. Die Rückkehr 
der Königin Natalie hierher ſteht nunmehr füt. 

Bukareſt, 7. September. Eine Kommiſſion 
iſt eingeſetzt, um Vorſchläge zu machen, zur 
Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe in 
der Dobrudſcha. 

Antwerpen, 7. September. Zu dem 
hieſigen bereits kurz gemeldeten Unglück liegen 
noch folgende Meldungen vor: „Die Zahl der 
Todten beträgt 150, die der Verwundeten 80. 
Die Exploſion ging von einer Werkſtatt aus, 
wo alte Patronen auseinandergenommen werden. 
Es befanden ſich daſelbſt gegen 50 Millionen 
Patronen, von denen die Hälfte bereits ausein⸗ 
andergenommen worden war. Die in Flammen 
ſtehende Fläche umfaßt etwa einen Hektar. Die 
Flammen ſchlugen bis zu einer Höhe von faſt 
700 Meter empor. Man vernimmt fortgeſetzt 
Detonationen, die, wie man annimmt, von fort⸗ 
geſchleuderten Patronen⸗Paketen herrühren. In 
faſt ſämmtlichen Häuſern der Stadt find die 
Fenſterſcheiben zerbrochen. Ein Theil des 
Daches des Börſengebäudes iſt beſchädigt, je⸗ 
doch nicht ganz zerſtört Gegen 60 000 Barrel 
Petroleum ſtehen in Flammen. — Nach ſpäteren 
Feſtſtellungen ſind bisher als getödtet ermittelt 
worden 125, als verwundet 200 Perſonen. 
Das Feuer in den Petroleumlagern dauert noch 
immer fort, doch ſind die in den Hafenbecken 


geſchafft. 
Kataſtrophe gezeichnet. 


ankernden Schiffe bis jetzt nicht gefährdet, da 
der Wind nach der Stadt zu weht. Die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung zur Ermittelung der Ent⸗ 
ſtehung der Kataſtrophe iſt eingeleitet. — Nach 
einem Privattelegnamm der „Kreuzzeitung“ 
wird ein Uebergreifen des noch immer fort⸗ 
dauernden Brandes auf die Reſervoirs, wo ſich 
15 000 Fäſſer Petroleum befinden, befürchtet. 
Der Brand dürfte in mehreren Tagen noch 
nicht gelöſcht werden. — Nach anderen Nach⸗ 
richten hat die Kataſtrophe einen noch entſetz⸗ 
licheren Umfang angenommen, als man ur⸗ 
ſprünglich vorausſetzte. Die Zahl der Todten 
wird auf 300, jene der Verwundeten auf mehr 
als 1000 angegeben. Der Anblick der Ant: 
werpener Docks iſt ſchrecklich. Verwundete 
Arbeiter flüchteten maſſenhaft. Der Schaden 
dürfte 50 Millionen erreichen. 
Das Jammergeſchrei der Verwundeten iſt fürchter⸗ 
lich. — Zur Kataſtrophe meldet dem „Brl. Tgbl.“ 
ein Spezial⸗Telegramm: Die Stadtverwaltung 
läßt durch Anſchläge an den Straßenecken be⸗ 
kannt machen, daß die Provinzialbehörde für 
die entſetzliche Kataſtrophe verantwortlich zu 
machen ſei, da dieſelbe trotz des Einſpruchs des 
ſtädtiſchen Ingenieurs dem klerikalen Unter⸗ 
nehmer Corvilain die Erlaubniß ertheilte, in 
unmittelbarer Nähe der Docks und des Hafen⸗ 
baſſins, zwiſchen Kattendyk und dem Vorort 
Auſtruweel, einen feuergefährlichen Betrieb zu 
eröffnen. Corvilain hatte 60 Millionen durch 
Einführung einer neuen Bewaffnung unbrauchbar 
gewordene Patronen von der ſpaniſchen Re⸗ 


gierung angekauft und 130 Arbeiter angeſtellt, 


welche das Pulver aus den Patronen heraus⸗ 
nehmen und die Metalltheile einſchmelzen 
ſollten. Sämmtliche Arbeiter des Etabliſſements 
ſind todt, ſämmtliche 78 Häuſer des Ortes 


Auſtruweel ſind eingeſtürzt. Die Glasſcherben 


von geſprungenen Fenſterſcheiben werden in 
einzelnen Theilen der Stadt ſchaufelweiſe fort⸗ 
Mehrere Banken haben bereits Be⸗ 
träge von je 5000 Frs. für die Opfer der 
Auch die Zeitungen 
fordern zu Beiträgen für die Verunglückten und 
deren Hinterbliebenen auf. Der Miniſter des 


Innern Devolder beſuchte heute die Unglücks⸗ 
ſtätte und erſtattete dem König nach Laeken 


telegraphiſchen Bericht. König und Königin 
haben dem Bürgermeiſter ihr tiefes Mitgefühl 
mit den armen Verunglückten ausdrücken laſſen. 
Die Zahl der explodirten Patronen beträgt 
51 Millionen; dieſelben tragen den Stempel: 
Para fusil 10 cart 11 mim Toledo 1875. 
Die leergebrannten Petroleum Reſervoire waren 


mit Nobel ⸗ Petroleum gefüllt, das große Re: 


ſervoir der Firma H. Rieth und Komp. allein 
enthielt 100 000 Tonnen. Die definitive Zahl 
der Todten wird auf 120, die der Verwundeten 
auf 300 angegeben. R 

Brüſſel, 8. September. König Leopold 
von Belgien hat zwei für die Weiterentwickelung 
des Kongo = Staates bedeutſame Verfügungen 
erlaſſen. Das Recht, Elephanten zu jagen, wird 
für die Zukunft von einer beſonderen Erlaubniß 
abhängig gemacht ſein; es iſt zwar nicht anzu⸗ 
nehmen, daß dieſer Erlaß ſofort im ganzen 
weiten Kongo⸗Staat ſich praktiſch wird durch⸗ 
führen laſſen — ohne Wilddieberei dürfte es 
auch dort nicht abgehen — aber er iſt doch der 
nothwendige Anfang zur Regelung einer wichtigen 
Frage. Ferner hat König Leopold einen „hohen 
Rath“ eingeſetzt, der als Berufungsgericht und 
Kaſſationshof in allen Streitfällen dienen ſoll, 
bei denen es ſich um mehr als 25,000. Franken 
handelt. Zu Mitgliedern dieſes hohen Raths 
ſind vierzehn belgiſche Rechtsgelehrte, theils 
Politiker, theils Univerſitätsprofeſſoren, ein 
engliſcher Advokat Namens Barclay, ferner 
Profeſſor v. Martens in Petersburg und der 
ſchweizeriſche Generalkonſul in Brüſſel, Rivier, 
ernannt worden. Die Mitgliedſchaft des hohen 
Kongo Raths gilt als Ehrenamt. — In ver⸗ 
ſchiedenen Blättern wird ein Gerücht verzeichnet, 
wonach König Leopold, nachdem er lange Jahre 
hindurch ſo ſchwere Opfer für den Kongo⸗Staat 
gebracht, ſich nunmehr mit der Abſicht trage, 
ſelbſt das Kongo⸗Gebiet zu beſuchen. Dieſe 
Meldung bedarf offenbar noch ſehr der 
Beftätigung, 

London, 7. September. Die Direktoren 
der Dockgeſellſchaften nahmen die vom Lord⸗ 
mayor infolge der geſtrigen Konferenz in 
Manſton⸗ Houfe vorgeſchlagenen Bedingungen, 
betreffend Erhöhung des Arbeitslohnes auf 
6 Pence pro Stunde vom 1. Januar 1890 
ab, bis dahin 5 Pence, an. Die Arbeiter aller 
in Docks und an den Ufern des Fluſſes be⸗ 


ſchäftigten Kategorieen ſollen Montag die Arbeit 


aufnehmen und ſich verpflichten, den Arbeitern, 
welche nicht ſtrikten, gut zu begegnen. Burns 
und Tillett nahmen die Bedingungen an und 
verlangen von den Direktoren die Verpflichtung, 
den Strikeanhängern nichts entgelten zu laſſen. 
Die engliſchen Arbeiter haben 
einen glänzenden Sieg errungen. 
Militäriſtnirgendseingeſchritten, 
Unſchuldige ſind aber auch 
nirgends niedergeſchoſſen worden. 
Die engliſche Regierung hat ſich dem Strike 
gegenüber geradezu muſterhaft benommen. 
London, 8. September. In China ſoll 
nach dem „Berl. Tagebl.“ nunmehr mit dem 


Bau von Eiſenbahnen in größerem Maßſtabe 
vorgegangen werden. Ein Dekret des Kaiſers 
von China befiehlt, den Bau der Eiſenbahn 
Peking⸗Hankow von beiden Endſtationen aus 
gleichzeitig zu beginnen und möglichſt raſch 
auszuführen. Der Kaiſer erklärt die Ein⸗ 
führung von Eiſenbahnen als unerläßlich für 
den Wohlſtand und die Machtſtellung Chinas 
und fordert die Vizekönige der einzelnen Pro⸗ 
vinzen auf, die Vorurtheile des Volks gegen 
dieſe Neuerung durch Aufklärung zu zerſtreuen. 
Li⸗Hung⸗Chang unterhandelt wegen Aufnahme 
eines großen Eiſenbahnanlehens. 
New⸗York, 7. September. Nach einer 
Meldung aus Honolulu hat das engliſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Eſpiegle“ die zur Manihikigruppe ge⸗ 
hörigen Inſeln Hempyrey und Rierſon annektirt 
und iſt nach dieſer Miſſion am 28. Auguſt 
nach Honolulu zurückgekehrt. 
— >> ng 


Vroninzielles. 


x Gollub, 8. September. Seit Kurzem 
iſt in Rußland anſtatt des früheren 10 Groſchen⸗ 
ſtücks, das aus einer Miſchung von ¼ Nickel 
und 2/, Kupfer beſtand, das 5 Kopekſtück — 
10 Pf. nach unſerem Gelde — in den Kurs 
gekommen. Das Geldſtück hat die Größe 
unſerer ſilbernen 20⸗Pfennigmünze und beſteht 
auch aus reinem Silber. An Stelle des Pultoraks 
iſt ½ Kopek und ¼ Kopek in Kurs geſetzt 
worden; beide Geldſtücke ſind aus reinem 


Kupfer geprägt, das Erſtere hat die Größe 


unſeres 20⸗Pfennigſtücks, das Letztere iſt um 
die Hälfte kleiner und tragen Beide auf der 
Vorderſeite die Inſchrift „/“ reſp. „½ Kopek“ 


in ruſſiſcher Schrift und die Jahreszahl; auf 
der Rückſeite befindet ſich ein großes lateiniſches 
A, zwiſchen den beiden A Strichen eine römiſche 
III. Das Ganze iſt mit Lorbeer⸗ und Eichen⸗ 


zweigen umrahmt und trägt über dem A eine 
Krone. Die Ränder beider Münzen ſind gerippt. 

O Strasburg, 6. September. Immer 
weiter greift die Maul- und Klauenſeuche unter 


dem Rindvieh des Strasburger Kreiſes um ſich, 


jetzt iſt ſie bereits bis in die Lautenburger 
Gegend vorgedrungen; ſie hat dort das Dorf 
Neuhof ergriffen. — Auf dem Stadtfeld Stras⸗ 
burg lebt ein Greis, welcher das hohe Alter 
von 114 Jahren erreicht hat; es iſt dies der 
frühere Arbeiter Grzmoczinski. Derſelbe war 
bis vor kurzem noch verhältnißmäßig rüſtig; 


doch jetzt verlaſſen ihn die Kräfte allmählich. 
In unſerer Stadt lebt ferner ein Mann, welcher 


bereits ein volles Jahrhundert durchlebt hat 


und ſich trotzdem noch großer Rüſtigkeit erfreut. 


Dieſer verzehrt noch zum Abendbrod ein Ge⸗ 


richt Erbſen, ohne auch nur das geringſte Unbe⸗ 
hagen zu verſpüren. — Der Schul⸗Erweiterungs⸗ 


bau iſt noch nicht zu Ende geführt. Sämmt⸗ 
liche Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen haben vor⸗ 
läufig in dem alten Schulhauſe an der Dre⸗ 
wenz täglich je zwei Stunden Unterricht. — 
Die diesjährigen Herbſtferien für die Land⸗ 
ſchulen des Strasburger Kreiſes ſind auf die 
Zeit vom 23. September bis einſchließlich den 
12. Oktober feſtgeſetzt. 5 
Neumark, 7. September. 
Prozeſſion um die Kirche in Neumark waren, 
wie man dem „Geſ.“ von hier berichtet, einige 
Kirchenbeſucher auf den Bodenraum des Schiffes 
der Kirche gegangen. Die Bretter des Bodens 
waren morſch und hielten den Druck der Laft 
nicht aus. Einer der Männer brach durch 
und zappelte mit den Beinen in der Kirche, 
während ſein Oberkörper im Bodenraum ſich 
hielt. Eine in der Kirche befindliche alte Frau 
fiel vor Schreck zuſammen und mußte beſinnungs⸗ 
los nach Hauſe gebracht werden. Als ſie ſich 
pon ihrem Schrecken erholt, und man ſie über 
die Urſache ihres Schreckens gefragt hatte, ſagte 
ſie, ſie hätte geglaubt, daß ein Engel vom 
Himmel gefallen ſei. Die Bedauernswerthe 
liegt jetzt krank darnieder. 
Danzig, 7. September. Der Verein 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke begann 
geſtern hier ſeine Jahresverſammlung. Herr 
Abg. Rickert hielt in der öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung einen Vortrag über die hauswirth⸗ 
ſchaftliche Erziehung der Mädchen aus dem 
Volke. Der Redner wies nach, daß drei 


Viertel, ja vielleicht fünf Sechſtel des ganzen 


National⸗Einkommens von der Frau verwaltet 
wird, daß je kleiner das Einkommen, um ſo 
größer der Prozentſatz desjenigen iſt, was der 
vornehmlichen Verwaltung der Frau unterſteht, 
daß aber unſere heutige haus wirthſchaftliche 
Mädchenerziehung nicht entfernt dieſer hoch⸗ 
wichtigen Seite der weiblichen Wirkſamkeit 
entſpreche. Redner beleuchtete dann, wie die 
Familie, die Schule und die private geſell⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit hier heilſam eintreten 
könne und eintreten müſſe und gab auch dafür 
zahlreiche intereſſante Beiſpiele an. — 
Eine Diskuſſion über den Vortrag, welche 
Herr Jochem wünſchte, wurde von der Ver⸗ 
ſammlung abgelehnt und es gab dann noch 
Herr Paſtor Hirſch aus Lintorf in Weſtfalen 
eine Reihe von Mittheilungen über ſeine Er⸗ 
fahrungen als Leiter der dortigen Trinkerheil⸗ 
anſtalt, wobei er zunächſt die Begründung von 
Kaffeeſchänken empfahl und dann die Trunk⸗ 
ſucht als eine Krankheit ſchilderte, welche man 


ſofort beantwortete. 


Während der 


nicht leichtſinnig behandeln oder verfpotten, 
ſondern welcher man Mitleid entgegentragen 
ſolle. Ein verhältnißmäßig großer Prozentſatz 
von Trinkern ſei allerdings heilbar. Man 
müſſe aber nicht vergeſſen, daß der geneſende 
Trinker einen ſehr ſchweren Kampf kämpfe und 
ſolle daher nicht durch leichtſinnige Verlockung 
dieſen Kampf erſchweren und ihn dadurch oft 
rettungslos verderben. — Die Verſammlung 
nahm einige leitende Grundſätze für die Ver⸗ 
waltung ſolcher Anſtalten an und ſprach ſich 
für geſetzliche Regelung der Frage aus, nament⸗ 
lich ſei die vom Juriſtentage empfohlene Ent⸗ 
mündigung der Gewohnheitstrinker wünſchens⸗ 
werth. 
Danzig, 7 September. Ueber den Beſuch 
des Guſtav Adolf⸗Vereins in Marienburg wird 
geſchrieben: Wie faſt alle hieſigen Ver⸗ 
anſtaltungen, ſo war auch der geſtern Nach⸗ 
mittag unternommene Ausflug des Guſtav 
Adolf = Vereins nach Marienburg vom Wetter 
aufs beſte begönſtigt und geſtaltete ſich für die 
ungefähr 300 Theilnehmer zu einem ſehr inter⸗ 
eſſanten Ausfluge. Die Stadt war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. In dem großen herrlichen Konvents⸗ 
remter des Hochmeiſterſchloſſes begrüßte der 
Sängerchor des Marienburger Lehrerſeminars 
durch einige Geſang⸗ Aufführungen, welche die 
prächtige Akuſtik dieſes Raumes zur Geltung 
kommen ließen, die Feſtverſammlung, worauf 
eine kurze Begrüßungs⸗Anſprache des Pfarrers 
der evangeliſchen Gemeinde zu Marienburg 
folgte, welche der Präſident Herr Dr. Fricke 
Die Rede hob die Be⸗ 
deutung der Marienburg hervor und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Demnächſt wurden 


ſämmtliche Räume des Mittel: und Hochſchloſſes, 
die Schloßkirche und die St. Annenkapelle mit 


der Hochmeiſtergruft eingehend beſichtigt und 
ſchließlich vereinigte ein gemeinſames Mahl die 
Theilnehmer, bis die herannahende Abgangszeit 


der zur Heimkehr zu benutzenden Züge ſie zum 
Aufbruch mahnte. 


Nur ein kleiner Reſt kehrte 

erſt ſpät Abends nach Danzig zurück. 
Königsberg, 7. September. Wie der 

„A. Ztg.“ beſtätigt wird, erhielt am Freitag 


Nachmittag Herr Oberpräſident von Schlieck⸗ 


mann ſeitens des königlichen Oberhofmarſchall⸗ 
amts das Telegramm, in welchem die Ankunft 
des Kaiſers in Königsberg noch für dieſen 


Monat gemeldet und zugleich der Wunſch aus⸗ 


geſprochen wurde, daß von größeren Empfangs⸗ 
feierlichkeiten abgeſehen werden möge. Der 


Kaiſer wird bei ſeiner Anweſenheit im könig⸗ 


lichen Schloſſe Quartier nehmen. Ein Diner, 


welches der Monarch ſelbſt zu geben beabſichtigt, 


ſoll nach den bisherigen Beſtimmungen im 
Moskowiterſaale ſtattfinden. Wie ſchon berichtet, 
iſt die Anweſenheit des Kaiſers hierſelbſt vor⸗ 
läufig auf einen Tag beſchränkt. 715 
Lyck, 8. September. Da der Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kannewurf auf Baitkowen ſein Mandat 
als Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den 
Wahlkreis Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg niedergelegt 
hat, iſt für dieſen Wahlkreis eine Erſatzwahl 
angeordnet worden; und zwar findet die Wahl 
der Wahlmänner am 25. d. Mts. und die 
Wahl des Abgeordneten am 5. Oktober hierſelbſt 
ſtatt. Zum Wahlkommiſſarius iſt der hieſige 
Landrath von der Gröben ernannt worden. 
Bromberg, 8. September. In der am 
Donnerſtag ſtattgefundenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten beſchloß die Verſammlung die beiden 
vakant werdenden beſoldeten Stellen im 
Magiſtrats = Kollegium — die zweite Bürger⸗ 
meiſterſtelle und die Stelle eines Stadtraths — 
ſofort auszuſchreiben. Die Beſetzung ſoll durch 
zwei mit Richterqualifikation verſehene Per⸗ 
ſönlichkeiten erfolgen. Als Gehalt wurden 
4500 M. jährlich für jede Stelle ausgeſetzt. 
Der Magiſtrat verlangte die ſofortige Penſionirung 
des Stadtraths Minde; die Verſammlung nahm 
eine ſolche jedoch erſt vom 1. Januar k. J. an, 
da der Geſundheitszuſtand des Herrn Minde 


ihm die Wahrnehmung ſeines Amtes unzweifel⸗ 


haft geſtatte. 1 1 

Bromberg, 8. September. Ein be⸗ 
dauernswerther Unglücksfall ereignete fi vor 
einigen Tagen in der benachbarten Ortſchaft B. 
Ein ca. 2jähriges Mädchen ſpielte unter Auf⸗ 
ſicht der Großmutter und Tante auf dem Felde, 
auf welchem die Betreffenden mit Kartoffeln⸗ 
ausnehmen beſchäftigt waren. Als ſie die 
Kleine einen Augenblick außer Acht gelaſſen 
hatten, war das Kind an den das Land durch⸗ 
ſchneidenden Graben gegangen und war dort 
in eine eingegrabene, zum Waſſeranſammeln 
beſtimmte Tonne, welche faſt voll Waſſer war, 
gefallen. Obgleich das Kind gleich heraus- 
geholt wurde und auch ſchleunigſt ärztliche 
Hülfe zur Hand war, ſo ſtarb es doch bald. 
Die Mutter desſelden war nach dem Walde 
nach Holz gegangen, das Kind unter guter 
Aufſicht wiſſend. Der Schmerz der Bedauerns⸗ 
werthen bei ihrer Rückkehr war grenzenlos. 

x Kruſchwitz, 8. September. Die hieſige 
Zuckerfabrik hält am 24. d. Mts. hier ihre 
ordentliche Generalverſammlung ab. 

Gneſen, 7. September. Der Sommer 
geht zur Neige, aber die Badefaifon hat damit 
noch nicht ihr Ende erreicht, täglich treffen hier 
noch Kurgäſte ein, um die Friedrichs⸗Heilquelle 
zu benutzen; ſo ſind vor einigen Tagen ein 


— 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Baurath Küntzel Inowrazlaw. Ver⸗ 
gebung der Arbeiten und Lieferungen zu dem 
Neubau einer Scheune und Umbau des alten 
Stall⸗ und Scheunengebäudes auf der Förſterei 
Ruhheide (Oberförſterei Schirpitz). Angebote bis 


18. ann Vorm. 11 Uhr. 
Königl. Kommando des Dragoner Regiments 
von Wedell. Verkauf von 18 Pferden am 
20. September, Vorm. 10 Uhr, auf dem 
Kaſernenhofe in Rieſenburg, Verkauf von 9 Pferden 
am 18. September, Vorm. 10 Uhr, auf dem 
Kaſernenhofe in Dt. Eylau, Verkauf von 


ſich gütlich und nahmen auch noch einige 
Liter dieſes edlen Naß an ſich. Die Diebe 
ſind ermittelt und ſehen ſchwerer Beſtrafung 
wegen Einbruchs diebſtahls entgegen. 
[Von der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt bereits zu fallen. Heutiger Waſſerſtand 
0,57 Mtr. — Eingetroffen find auf der Thal: 
fahrt Dampfer „Thorn“, auf der Bergfahrt die 
Dampfer „Oliva“ und „Danzig“. Letztere 
beide mit mehreren Kähnen im Schlepptau. 
Podgorz, 8. September. In der am 


ihm ein gewiſſes Mißtrauen entgegengebracht. 
Verſchiedene „ſogenannte Theaterdirektoren“ 
hatten kurz vorher das Vertrauen des 
Publikums getäuſcht. Deßhalb war deſſen 
anfängliche Zurückhaltung Herrn P. gegenüber 
wobl gerechtfertigt. Aber ſchon nach der 
erſten Vorſtellung änderte ſich dies. Herr 
P. brachte ein tüchtiges, gut eingearbeitetes 
Perſonal hierher, er ſelbſt zeigte ſich als 
vorzüglicher Schauſpieler, aber insbeſondere 
als ein ſelten geſchickter Leiter, der bald die 


Rittergutsbeſitzer aus Hannover mit Gemahlin 
| und Schweſter, ein Dr. K. aus Warſchau mit 
Tochter und verſchiedene andere Perſonen aus 
den benachbarten Kreiſen zur Kur hier ange⸗ 
langt. Auch der Verſandt des Heilwaſſers hat 
ſich vermehrt. 225 . 
| Strelno, 7. September. Vom hieſigen 
Ruſtikalverein war ein Wettpflügen veranſtaltet. 
Als Sieger gingen aus der Konkurrenz die 
Syſteme von Ventzki ⸗ Graudenz, Sad: reſp. 
Glogowski⸗Inowrazlaw und Männchen⸗Liegnitz 


hervor. Wünſche des Publikums erkannte und dieſen letzten Freitag ſtattgefundenen Jahresverſamm⸗ 8 Pferden am 19. September, Vorm. 10 Uhr, 
Erin, 6. September. Unter Vorſitz des] möglichſte Rechnung trug. Deshalb durfte er lung der Synagogengemeinde wurde der Kauf: auf dem Kaſernenhofe in Rosenberg. 
4 Provinzial⸗Schulraths Luke aus Poſen und | es auch wagen, täglich zu fpielen — was bis- | mann Philipp Hirſch einſtimmig als Synagogen⸗ 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 9. September ſind eingegangen: Franz Lenz 
von Jaffe⸗Tarnow an Groch⸗Schulitz 4 Traften 18 243 
Kanthölzer, 2008 kief. Schwellen, 86 eich. Schwellen, 
16 725 kief. Bretter, 84 208 Faßdauben, 6864 Speichen; 
Franz Seidler von Kamniker⸗Ulanow an Verkauf Thorn 
1 Traft 1385 kief. Mauerlatten; Woicich Wittkowicz 
von Adler-Ulanow an Verkauf Thorn 2 Traften 4860 
kief. Mauerlatten; Salomon Weichſelbaum von Birn⸗ 
baum Pygany an Franke u. Söhne-Berlin 2 Traften 
738 kief. Rundholz. 2185 Kanthölzer; Hirſch Spira 
von Karpf.Ulanow an Verkauf Thorn 4 Traften 24 
kief. Rundholz, 201 kief. Schwellen, 8690 kief. Mauer⸗ 
latten und Balken, 436 kief. Sleeper; Auguſt Schreier 
von Franke Tykoczin an Franke⸗Schulitz 5 Traften 
233 eſchen Rundholz, 6 Buchen, 2269 kief. Rundholz, 
382 tann. Rundholz. 5 A8 852314 
— —— ä6 — nn 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. September. 

Fonds: feſt. L. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 212,75 212,20 
rſchau 8 Tage DP 211,90 211,55 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,10 ] 104,00 
Pr. 4% Conſolss 5 106,80 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 63,10] 63,20 


her hier nicht vorgekommen — und täglich 
hatte er, wenn nicht ein aus verkauftes, fo doch 
ein gut beſetztes Haus. — Es würde zu weit 
führen, alle Vorzüge des Herrn P. und der 
Mitglieder ſeiner Geſellſchaft des Weiteren 
auseinanderzuſetzen, das aber ſteht feſt, 
Herr P. hat ſich in ſeltener Weiſe 
die Gunſt unſeres kunſtſinnigen Publikums 
errungen. Mächtige Lorbeerkränze wurden 
ihm geſtern überreicht, als er als 
Butterhändler „Gottlieb Dabelſtein“ die Bühne 
betrat. Solcher Auszeichnung hat 
ſich hier noch kein Theaterleiter 
zu erfreuen gehabt. „Auf baldiges 
ane 8 505 die *. 71 den 

vangichleifen ; dieſe Worte rufen auch wir und deſſen Beziehungen zu Süddeutſchland 1866 —1870 
Herrn Pötter zu und geben gern der Ueber⸗ und eublich des Borfpiel ua FenigPfichen Kriege. 
zeugung Ausdruck, daß derſelbe bei ſeiner un s bricht mit dem Beginn des Gefechts bei 
Wiederkehr bemüht ſein wird, uns noch Vor⸗ Weißenburg ab. In der geſammten Schilderung iſt 


igli i i ſei jetzi die geübte Haud des bekannten Geſchichtsforſchers zu 
züglicheres zu bieten, als bei feinem jetzigen Bien 0 | chtsforſchers z 
„Ein Rieſengeſchütz von 12 Meter Länge, das 


Hierſein. 
aus dem Kruppſchen Etabliſſement ftammt, iſt dieſer 


— [Das Theater Merveilleur] 
erfreut ſich bei ſämmtlichen Vorſtellungen regen | Tage in den Dampfer „Johanna Oelßner“ in Ham⸗ 


| Regierungs⸗ und Schulraths Dr. Nagel aus 
Bromberg — als Vertreter der Königl. Regie⸗ 
rung — ſowie des Dekans Lamberger aus 
Nakel fand in voriger Woche die Abgangs⸗ 
prüfung am hieſigen Königl. Seminar ſtatt. 
Gemeldet hatten ſich zu dieſer 9 Zöglinge des 
| Oberkurſus und 1 Hoſpitant, welche auch alle 
die Prüfung beſtanden haben. An dieſe Prü⸗ 
fung ſchloß ſich gleichzeitig die Aufnahmeprüfung 
an; 16 Aſpiranten ſind zu dieſer erſchienen 
| und 9 erhielten die Berechtigung zur Aufnahme. 
Der größte Theil dieſer Zöglinge ſtammt aus 
den weſtlichen Provinzen. (Poſ. Ztg.) 

5 „ 7. September. Die diesjährige 
Provinzial = Lehrer + Verfammlung der Provinz 
Poſen jol dem Vernehmen nach am 7. und 
8. Oktober d. J. in Birnbaum abgehalten 
werden. Mit derſelben wird gleichzeitig auch 
die General⸗Verſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins 
der Provinz Poſen tagen. — Den Eliſabethine⸗ 
rinnen aus Neiſſe iſt vom Herrn Miniſter 
geſtattet worden, in Zirke eine Niederlaſſung 
zu gründen, und ſich dort der ambulanten 


vorſteher auf ein Jahr wiedergewählt 
| 
Kleine Chronik. 


Bad Bertrich. Der Enkel Ernſt Moritz 
Arndt's, Major a. D. Roderich Arndt, iſt geſtorben. 
Derſelbe hatte beim Probiren ſeiner Waffen das Un⸗ 
glück daß ihm ein Revolverſchuß in die Schläfe drang 
und ihn lebensgefährlich verletzte. 

Deutſchlands Einigungskriege 1864—1871. Von 
Wilh. Müller, Profeſſor in Tübingen. Vollſtändig in 
10 Lieferungen zu je 50 Pfennigen. Verlag von 
R. Voigtländer in Leipzig. Die vorliegenden 
Lieferungen 6—8 ſchildern die Schlacht bei Königgrätz. 
den weiteren Verlauf des böhmiſchen Feldzugs, die 
Operationen der Mainarmee, die franzöſiſche Ein: 
miſchung und den Friedensſchluß. Dann folgt eine 
Ueberſicht der Entwickelung des Norddeutſchen Bundes 


Krankenpflege zu widmen Beſuchs, alles Gebotene findet allgemeine burg verladen worden. Die Kanone iſt die größte, do. Liquid. Pfandbriefe 57,99] 57,90 
Ge ö e c s welche jemals in Deutſchland gegoſſen worden ift, Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 101,75 101,75 
Poſen, 7. September. Die meiſten der Anerkennung. 9 Apel ec deſſen ſtärkſter Durchmeſſer J Oeſterr. Bann. 1055 FE 171.95 171,75 


— [Die Schauſtellungen ber 
Aſchanti⸗RNeger⸗Karawanel find ſtets 
zahlreich beſucht. Die Wilden aus Weſtafrika 
rufen hier, wie überall, großes Intereſſe hervor. 
Morgen Dienſtag finden die letzten Vorſtellungen 
ſtatt, es verſäume daher niemand, der die Neger 
bisher nicht beſucht hat, das noch in letzter 
Stunde nachzuholen. 


hieſigen Tapeziergehülſen fordern, wie bereits 

1 mitgetheilt, von ihren Meiſtern Lohnerhöhung, 
ſowie Verkürzung der Arbeitszeit und zwar 
vom 14. September ab, widrigenfalls ſie mit 
einem Streik drohen. Geſtern Abend hielten 

die Meiſter eine Beſprechung über die Forde⸗ 

rungen der Gehülfen ab und einten ſich die 
Arbeitgeber dahin, den Gehülfen zwar entgegen⸗ 


2 Meter beträgt. In England ſind allerdings ſchon 
rößere Geſchütze gebaut worden, allein dieſelben haben 
dic; bekannt nicht bewährt. Das für die Be⸗ 
feſtigungswerke in Kronſtadt beſtimmte Geſchütz koſtet 
etwa 1%/, Millionen Mark; jeder Schuß aus ihm 
verſchlingt rund 6000 Mark. Der Transport koſtet 
eine hohe Summe, die Verladung in Hamburg allein 
rund 5000 Mark. Bisher mußten derartige Laſten in 
Antwerpen mittelſt des 130 Tonskrahns verladen 
werden; ſeit Hamburger Zollanſchluß können in 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 235,60 235,50 


Weizen: gelb September⸗Oktober 189,00 189,50 
Nobember⸗Dezember 190,70] 191,50 
Loco in New - Vork 83% | 84½ 
Roggen: loco 159,00 159,00 
September-Oktober 158,70 159,20 
Oktober⸗November 159,50 160,00 
November⸗Dezember 160,75 161,00 


zukommen, aber deren Forderungen nicht im — [Serr Photograph Jacobi]! der erſten deutſchen Handelsſtadt Laſten von 150 Tons | Rüböl: September ⸗Oktober 67,60] 68.00 
vollen Umfange anzunehmen. Nächſten Montag | hat an dem Haufe Breiten: und Seglerſtraßen⸗ durch den Rieſenkrahn am Segelſchiffhafen in die April-Mai 63,50 63,60 
findet eine gemeinſchaftliche Berathung der ecke einen kunſtvoll gearbeiteten Schaukaſten] Schiffe verladen werden. Bis ett iſt der Krahn in | Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 57,20 57,50 
> > | i — I deß erſt zweimal in Anwendung gekommen. Als das do mit 70 M. do. 37,40 37,70 
Vertreter der Meiſterſchaft und der Gehülfen aufgeſtellt. Derſelbe erregt allgemeine Auf⸗ 5 
en: 1K en 5 1 g 3000 Zentner ſchwere Geſchütz in das Schiff gelegt Sep.⸗Okt. 70er 35,80 | 36,00 
ſtatt, um die Sache zum Austrag zu bringen. | merkſamkeit, insbeſondere feſſeln der innere wurde, ſenkte ſich daſſelbe merklich. Nob.⸗Dez. 70er 33,40] 33,40 
— . tr5ðôꝛ Blumenſchmuck und die in demſelben befindlichen — .. ——5ß5ßv5r . Wechſel-Distont 4%; Lombard. Zinsfuß für deutſche 
Lokales. vorzüglichen Porträts alle Vorübergehenden. a BE Staat3-Anl, 4½%, für andere Effekten 5%. 
EEE [ (Geſindevermietherinnenf Gemeinnütziges. Spiritus. Depeſche. 
4E! ͤ ĩ ͤ³wnä gen BER E Efembeg machen wir darauf aufmerkſam, daß fie ſich“ Den 19. ahrhundert, dem Jahrhundert der | Königsberg, 9. September 
/ E [Berfonalien] Herr Landgerichts: | ftrafbar machen, wenn ſie Dienftboten zum | Gifenbahnen, 800 keine Entfernungen mehr kennt, dem (0 Pertatius u. Grothe.) 
Kanzliſt, Kanzlei⸗Sekretär Stürmer hierſelbſt iſt Verlaſſen ihres Dienſtes zu bewegen ſuchen. es möglich geweſen, Spezereien und Droguen ferner Gebaute 
auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruhe“ — [Die Artilleriekaferne] | Weltthelle der gamen Menschheit zugänglich zu machen 1 
5 \ — ihm blieb es auch vorbehalten, die Schätze, welche Loco cont. 50er —,.— Bf., 55,50 Gd. — — be 
ſtand verſetzt worden. wird jetzt einer größeren Inſtandſetzung unter⸗ in dem ungeheuren Viehſtand Südamerikas liegen, für | nicht conting. 70er —— 35,0 —.— . 
— [Herr Amtsvorſteher Jabs] worfen. Beim Abreißen des Putzes an der die Menſchheit nutbar zu machen. Dies wurde er⸗ September 56.00 „ , — „ —.— 2 
zu Schwarzbruch ift von dem Herrn Ober⸗ Hauptfront in der Weißeſtraße ſind mehrere] möglicht dadurch, daß es gelang aus beſtem Ochſen⸗ 2 D 35,0 „ . 


Präſidenten zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
Guttau auf die weitere Dauer von 6 Jahren 
ernannt worden. 

— [Bei den Feſtungsbauten 
um Thorn] dürfen nach einer Bekannt⸗ 
machung des Herrn Landraths Krahmer nur 
Arbeiter beſchäftigt werden, welche ſich durch 


lateiniſche Inſchriften blosgelegt worden, die 
aus der Zeit ſtammen, als die jetzige Artillerie- 
Kaſerne noch Sitz eines Biſchofs war. Die 
Inſchriften ſind von der Straße aus noch nicht 
zu entziffern. Es iſt wahrſcheinlich, daß unter 
dem jetzigen Putze noch mehrere auf die frühere 
Benutzung des Gebäudes Bezug habende In⸗ 


fleiſch ein Präparat herzuſtellen, welches in konzen⸗ 

trirter leicht löslicher Form die geſammten Nährſtoffe . 
des Fleiſches enthält. Der 2 dieſer Entdeckung Die im In- und Ausland renommirten FA 's 
der e ze ge de dean need Mc sc garen ee A ee fi 1 ara 
Krankenſtube erobert und nirgends, wo es gilt, ſchwäch⸗ Apotheken a 85 Pfg. erhältlich. 


liche Perſonen Kranke und Rekonvaleszenten zu er- — —— — — 
ſchen und zur Thätigkeit 


nähren, oder Geſunde zu erfri 3 
anzuregen, läßt es im Stich. Warum ist der Cacao dem Kaffee, Thee 


ä Beſcheinigungen der hieſigen Polizeiverwaltung ſchriften vorhanden ſind, bei den Inſtandſetzungs⸗ — — ru raena mau Euren und Chocolade vorzuziehen ? 
oder der Amtsvorſteher zu a Podgorz, Mocker arbeiten wäre deshalb größte Vorſicht geboten. Bandels-Na chrichten. In dem Cacao hat der Kaffee und Thee, ſowie die 
und Leibitſch als Angehörige des Deutſchen] Vielleicht iſt es auch möglich, die Inſchriften nicht f un Chocolade einen Konkurrenten gefunden, deſſen ſieg⸗ 


(u) das t reiche Kraft ſich immer mehr Bahn bricht. Sein 
, ,,,, 
man id nunmehr ein ziemlich klares Bild machen | um die Geſundheit der feiner ärztlichen Obhut auver⸗ 


und danach den vorhandenen Veſtand an den ver- trauten Familienmitglieder jo häufig dem Kaffee den 
ſchiedenen Brod. 2c Frach len berechnen. In diefem | Laufpaß giebt und an feine Stelle den würzigen, dabei 
Jahre hat, nach den „Weſtpr. Landw. Mittheilungen“, zugleich nahrhaften Cacaotrank ſetzt. Der Arzt giebt 
Amerita eine große Weizenernte (ungefähr 37 Mill. dem Cacao den Vorzug vor der Chocolade, weil dem 
Zeutner mehr als 1888) und find demnach dort unge, | Cacao das Dell, das Fett entzogen iſt und letzterer 
fähr 100 Millionen Zentner Weizen zur Ausfuhr vor- deshalb viel leichter zu verdauen iſt. Das Publikum 
handen. In Europa iſt Frankreich das bevorzugteite | aber folgt der Verordnung des Arztes fo willig, weil 
Land, denn man erzielte dort vom Weizen einen guten es ſich beim erſten Verſuch überzeugt, daß der Arzt 
Durchſchnitt, mit ganz vorzüglicher Qualität des | ihm diesmal einen ſympathiſchen, höchſt angenehmen 
Kornes England gewann gleichfalls den Durchſchnitt, Trank verordnet hat. Zu Statten kommt ferner dem 
doch iſt das Korn oft mangelhaft (beſonders iſt die angenehmen Getränk, daß es ſo bequem zu bereiten 
Gerſte ſchlecht) und da es immer ſehr ſtark einführt, iſt. Verwendet man nämlich den Cacao, wie ihn bei⸗ 
(% feines Bedarfs ), fo muß es 76 Milltonen Zentner] ſpielsweiſe die 

Weizen einführen. In Deutſchland iſt die Ernte Weltfirma J. & C. Blooker, Amsterdam 
meiſt weit unter Mittel (einige 80 pet). Serbien liefert, ſo hat man nichts weiter nöthig, als in eine 
und Rumänien haben vom Weizen nur ungefähr | Taſſe kochend heißen Waſſers einen Theelöffel voll des 
70 pCt. und vom Roggen nur 60 pCt., Rußland | braunen Cacaopulvers hineinzurühren, und der 
aber, unſer Hauptlieferant von Roggen, hat im Norden prächtigſte Morgentrunk iſt innerhalb weniger Sekunden 
nicht mehr als 60 pt, im Süden aber gar nur | bereitet. — Dieſer Cacao löſt ſich leicht und bedarf 
50 pet eines normalen Ertrages gewannen. Holland keiner Abkochung, Nebenbei bemerkt, iſt der Blooker ſche 
und Dänemark haben vom Weizen den Durchſchnitt, Cacao von ganz vorzüglicher Qualität und feinſtem 
vom Roggen aber nur 90 pCt., Italien aber nur | Aroma. Es verdient dies eine Hervorhebung, da in 
80 pt. ſeines Weizendurchſchnittes eingebracht. Alles | Folge der großen Zunahme im Verbrauch des Cacao's 


in Allem hat alſo die alte Welt meiſt nur eine unge: viel ſchlechte Fabrikate im Handel vorkommen, die 


Reiches aus weiſen. 

— [Falſche 50⸗Markſcheinel find 
(uach Angabe der „O. V. Z.“) in den letzten 
Tagen in Berlin, Dresden und Görlitz in Um⸗ 
lauf geſetzt worden. Auch in einem Bunzlauer 
Bankgeſchäft wurde ein falſcher 50⸗Markſchein 
angehalten. Bei dem Falſifikate find die Faſern 

durch Zeichnung nachgeahmt. 

— [Am hieſigen Lehrerinnen: 
Teminar] haben heute die jungen Damen, 
welche ſich der diesjährigen Lehrerinnenprüfung 
Zu unterziehen gedenken, mit der Anfertigung 
der ſchriftlichen Arbeiten begonnen. Die 
mündliche Prüfung findet Sonnabend, den 14. 
d. Mts. ſtatt. 

[Herr Theaterdirektor Pötter] 

Hat geſtern mit dem Volksſtück „Hopfenrath's 
Erben“ ſeine diesmalige Abſchieds⸗ Vorſtellung 
gegeben. Das Haus war ausverkauft, die 
Darſtellung ließ wieder nichts zu wünſchen 

übrig. Das Publikum befand ſich während 

des ganzen Abends in der denkbar heiterſten 
| Laune. — Als Herr Direktor Pötter vor 
etwa 3 Monaten hierher überſiedelte, da wurde 


mehr zu verdecken. Das Gebäude könnte nur dadurch 
gewinnen. Bei dem Bau hat ſich übrigens heute ein 
ſchweres Unglück ereignet. Mehrere 
Maurer, die „blau“ gemacht hatten, beſuchten 
trotz des ſtrengſten Verbots ihre auf dem oberen 
Gerüſt arbeitenden Kollegen und trieben dort 
manchen Unſinn. Hierbei verlor einer der Be⸗ 
ſucher das Gleichgewicht, ſtürzte auf das 
Straßenpflaſter und erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, namentlich am Kopfe, daß er in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden mußte, 
wo er faſt hoffnungslos darniederliegt. 
Gefunden! ein Schlüſſel auf dem 
ſtädtiſchen Turnplatz und ein kleiner Schlüſſel 
im Glacis. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
— Ina e Verhaftet ſind 
13 Perſonen. — Ein Zimmergeſelle und ein 
Handlanger waren am vergangenen Sonnabend 
in einem Kellerraume der Innungsherberge mit 
Inſtandſetzungen beſchäftigt. Aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Raume drang ihnen ein „ver⸗ 
führeriſcher Duft“ entgegen, ſie hoben die Thür 
aus den Angeln und fanden wirklich mehrere 
mit Schnaps angefüllte Gefäße. Sie thaten 


nügende Ernte gemacht und ſind die Preiſe der ver- billig ſcheinen, aber zu billigem Preiſe immer noch zu 
ſchiedenen Getreidearten auch nicht unweſentlich in die | thener bezahlt ſind, weil ſie eben nichts taugen, ohne 
Höhe gegangen. Aroma ſind und erdigen Geſchmack haben. 


| ee 
amen werden in und d 3 3 ‚ ; ; R us : 
De e e Tüchtige Maurer, 2 Einen Laden JJC 
6 M NN N ; | bei hohem Lohn werden geſuchtt M. Berlowitz. ©. Hempler, Brombergeritraße. Speicherräume und Pferdeställe. . 
1 ll kr ur fl brennerei it Bauunternehmer, Enceinte. Eine Wohnung, 5 Jim und Zubehör, Mittelwohnungen 1. October zu vermiethen. 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 11. zu verm A . Maciejewski, Bäckerſtr. 281/82.] Robert Majewski. Seglerſtr. 119. 


erhalten dauernde Beſchäftigung ine Wohnung, beitehend aus 2 Jim f = in möbl, Zimmer jofort zu vermietden 

Ef nebſt Kun 15 3 Wohnung von 4 Zimmern und Zubehör % Foppernicusſtr 233, 3 Tr. 

55799 Neuſtadt 146 zu vermiethen. 
rn Dein möbl. Zim, mit auch ob. Durſchen⸗ 
NM 0 find Beſchäf b En mehtiiae: ee * Lab 2 Am Scillerftr.410,22r. 
1613 nebſt Zeugnißabſchriften und finden dauernde Beſchä tigung bei ie von der verſtorbenen! 9. - - 
Aufgabe d. Gehalts anſprüche befördert J. Piernatzki. Maler, Mocker. > D der verſtarl ine Wohnung, 2 große Stuben u Zub, Zwei Vorderzimmer, 

die A Expedition v. II Frau Juſtizräthin Rimpler E iet e möblirt auch unmöblirt, ſogleich zu 

8 . Königs- Wegen anderer Unternehmung verkaufe innegehabte Wohnung iſt A bermiethen. O. Sztuezko, vermietben Brückenſtr. 27, 1 Tr. 

* .. - * b 2 1 7 8 
berg 1. Er. i meine Gaſtwirthſchaft bill. vom 1, Okt. zu vermiethen. en a Sulmeritr. 333 moöbl Zim Bu su verm. 
Tiſchler kſellen u | Lehrlin Preiſe. Kawezynski, Jacobs-Vorſtadt Nr. 22. S. Baron, Schuhmacherſtr. 352. I Won, Sue Dadmündenn Aubeh 3 Stub., 1 Dachſtülbchen u. Jubeh. Lb Zimmer zu verm. Schiller. 414. 
4 ——.ñ—ñ̃ůñ—ꝛ˙² . ß—.———— ET * ’ x ——— mn A—õ UU—U—UUñͤ —— 
f N N Mön, Zimmer, ungenirt, aufder Neu W222 l glod y J. Oet zu verm Eliſabethſtr 84,2 Tr.] Im Zim u. Cab. zu verm Tuchmacherftr. 174, 
ftadt ſof zu miethen geſucht. Angeb. Myohnung, 4 Stuben, v. 1. Oct. zu verm. 2 Veamt, Wohn., b 3 u. 4 Jim u Große Remiſe 

d. 309 Dachdeckermeiſter Höhle, Mauerſtr. 395. Zubeh. zu vermiethen. A. Beyer, Mocker.] zu verm. bei Gebr. Jacobsohn, Breiteſtr. 455. 


im Ringofen 
wird für ein in der Provinz Poſen 5 E 
Fee g ect. fenen an Mehrere Malergehilfen 


erten sub 


Rauf gute Bauarbeit, verlangt 


35 


E. Zachäus, Tiſchlermſtr., Copp.⸗Str.] unt. d. Aufſchrift U. 36 in d. Exp. 


in unferem Bureau ! eingeſehen bezw. von 


der Kloſterſtraße werden die Spritzen Nr ! 


Blocker 


D- 

Die Verlobung unserer Tochter 

Hedwig mit dem Kaufmann Herrn 

Eduard Schuftan aus Breslau 

beehren wir uns statt besonderer 
Meldung hiermit anzuzeigen, 

f Thorn, den 9. September 1889. 


Auction! 
W.Bulinskischen Buchhandlung 


gehörigen Beſtände an 
Schulbüchern, Noten, polniſchen 
Gebetbüchern, illuſtrirten Zeit⸗ 
ſchriften, Büchern verſchiedenen 
Inhalts, polniſch und deutſch, 
ferner 2 Gaskronen u. Anderes 


ſollen 
am Montag, d. 16. Septbr. 
von Vormittags 10 Uhr 
im Laden Breiteſtraße Nr. 85 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
M. Schirmer. 


Joseph Wollenberg u. Frau, 
geb. Hirsch. 


Hedwig Wollenberg 
Eduard Schuftan 
Verlobte. 


LIT 


Weiden⸗Verkauf 
auf der Ziegelei⸗Cämpe. 


Zum Verkauf der dreijährigen Weiden⸗ Verwalter. 
ſchläge auf den Ziegelei⸗Cämpen 2 
Nr. 10 mit 1,118 ha beſtandener Fläche Conservatorium 


lin 2079 „ 
12 7,620 „ " „ 
haben wir einen Lieitationstermin auf 
Mittwoch, den 11. Septbr. er., 
Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen auch vorher 


1 1 


der Musik und Seminar 
zu Berlin W., 


Potsdamerstrasse 31a. 


Director 5 Prof, Xaver Scharwenka, 


K. Hofpianist. 


Lehrgegenstände: Pianoforte, Violine, 


Violoncell, Harmonium, Orgel, 
Sologesang, Compositionslehre, 
Ensemblespiel, Partiturspiel, Geschichte 
der Musik, Italienische Sprache. Chor- 
Püdagogik und Methodik des 
Clavierspiels. 

In Verbindung mit dem Conservatorium 
stekt die 


Elementarschule, 


in welcher Schüler vom 7. Lebensjahre 
an Aufnahme finden. Lehrgegenstände: 
Pianoforte, Violine, Violoncell, Elementar- 
theorie. 

Das’ Wintersemester beginnt am 3. 
October d. J. Die Anmeldung neuer 
Schüler und Schülerinnen kann entweder 
schriftlich oder mündlich an allen Wochen- 
tagen von 4—5 Uhr bewirkt werden. 

Prospecte sind unentgeltlich und post- 
frei durch alle Musikalienhandlungen, so- 
wiedurch das Conservatorium zu beziehen, 

Der Director: 


Prof. Xaver Seharwenka, 
K. K. Hofpianist. 


Max Cohn, 


Thorn, 


Breiteſtraße 450. 
Abtheilung für 


50 er Pf. an Artikel. 


Als überraſchend billig in guter Waare 
habe ich neu aufgenommen und empfehle ich, 
jedoch nur ſo lange der Vorrath reicht: 

Echte blaue emaillirte 


Gebrauchs⸗Gegenſtände, 


be ſte Waare, als: Caſſerollen, 
Töpfe, Aufgebelöffel, Reibeiſen, Caffee⸗ 
becher, Trichter ꝛc. ꝛc., Stück 50 Pf. 


In Steingutwaare 
empfehle ich als überaus preiswerth: 
Decorirte Brodplatten 50 Pf. d. Stck., 
decorirte /1⸗Litermaaße 50 Pf. d. Stck., 
decorirte Waſchbecken, ſehr große, 
50 Pf. d. Stck., decorirte Vorraths⸗ 
tonnen mit Schrift: Gries, Graupe, 
Reis, Mehl ꝛc. ꝛc., 50 Pf. d. Stck. 


Ferner: 


* " 
Porzellan⸗Küchenſachen, 
blau unter eee polirten Holz⸗ 
gr 7 
Meissner Zwiebelmuſter, 


Die Lieferung von circa 
- I ‘ S d * i i ’ 2 
70000 Kilogr. Kartoffeln ges denen eee 


u. 7000 Klgr. Kocherbſen e eee 1 viele 
für das hieſige Juſtizgefängniß, für das Stüd 50 Pf 
den Zeitraum vom 15. October 1889 . 
bis dahin 1890 ſoll im Wege der], . Biete Artikel koſteten bisher 
Submiſſion vergeben werden. e 

Ich habe hierzu Termin auf den 


25. September 1889, 
Vormittags 11 Uhr 
im Sekretariat I der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft anberaumt und werden 
verſiegelte Offerten nebſt Proben bis 
zum Beginn des Termins entgegen 
genommen. 
Die Bedingungen ſind im vorbe⸗ 
zeichneten Sekretariat einzuſehen. 
Thorn, den 6. September 1889. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Gut gebrannte 


E Ziegel I. Klaſſe 


hat noch billig abzugeben S. Bry. 


da gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden können. 

Die Grenzen der Schläge werden auf 
Verlangen vom Hilfsförſter Stade zu 
Thorn vorgezeigt. 

Thorn, den 31. Auguſt 1889. 

Der Magiſtrat. 


Sliͤdtiſche Ziegelfabril 


verkauft alle Sorten Ziegel zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. Auweiſungen bei 
Herrn Stadtrath Richter und der 
Kämmerei Kaſſe. 

Thorn, den 13. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Trotz unſerer Erinnerung vom 30. v. M. 
ſind noch nicht alle Billete für verabreichtes 
Quartier mit oder ohne Verpflegung unſerem 
Servisamt zugegangen. Die reſp. Quartier⸗ 
geber wollen daher das Verſäumte nach⸗ 
holen, damit die Auszahlung der Entſchädi⸗ 
gung baldmöglichſt erfolgen kann. 

Hierbei bemerken wir, daß der Servis 
in unſerer Kämmereikaſſe, die Verpflegungs 
gelder jedoch und zwar letztere vom 16. 
d. Mts. ab im Einquartierungsbureau in 
Empfang zu nehmen ſind. 

Thorn, den 9. September 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Comitee der Pferdemarkt⸗ 
Lotterie zu Schneidemühl hat uns 
Looſe zum Vertriebe überſandt. Zur 
Förderung des Unternehmens machen wir 
daher bekannt, daß in unſerem Bureau 1, 
Sprechſtelle, Looſe a 1 Mark und ſolche 
11 a 10 Mark zu haben ſind. 

Thorn, den 9. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Abbruchs des Spritzenhauſes in 


‚und 111, ſowie die beiden eiſernen Waſſer⸗ 
wagen von Montag, den 9. d Mts. ab 
bis auf Weiteres auf dem Rathhaushofe 
ſtationirt. Die für dieſelben beſtimmten 
Feuerwehrleute und Beſpannungsunternehmer 
werden angewieſen, im Falle eines Feuer⸗ 
alarms ſich hiernach zu richten. 
Thorn, den 7. September 1889. 
Die Volizei-Verwaltung. 


Polizeiliche Zekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt ⸗ 
niß gebracht, daß die Straße längs der 
Uferbahn — zwiſchen Nonnen- und Segler⸗ 
thor — zum Zwecke ihrer Verlegung von 
heute ab bis auf Weiteres für jeden Ver⸗ 
kehr geſperrt wird. 

Thorn, den 9. September 1889. 

Die Volizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


der Export- Otte. 

für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
beigleicherGütebedeutend 


billiger als französischer. 
M lange stets Etiquetter mit unserer Firmm. 
Dirooter Verkehr hr mit Wiederrerkänfern. 


Bauzeichnungen, 
Koſtenanſchläge, iM 
Abrechnungen u. ſ. w. 


werden ſchnell, gut und billigſt angefertigt. 
Von wem? zu erfragen in d. Exped. d Bl. 


Deweis: 


natürlichen Cacao 
kation verdorben und 


en und schmecke. 


Meine 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


Re Breitestrasse 50 


gegenüber der Deitillation des Herrn Sultan. 


Unſer Geſchäft befindet ſich jetzt Breite⸗ 
Str. 452, genau unſerm alten Lokal gegenüber. 
A. Rosenthal & Co., 


Hutfabrik. 


1 „ Gulmer Thor. 
Aschanti-Neger-Karawane 
(16 Perſonen) von der Weſt⸗Gold⸗Küſte Afrikas. 


“Dienſtag unwiderruflich letzte Vorſtellungen. 
BER Bromberger Thor (Esplanade). mM |’ 


ſchiff. Mexiko. 
Niagara-Fall. 


Wir wurden durch unſchädliche M 


Gebhard, Schmiedem., 


Bandagen⸗Beſtellungen in Thorn 
von 12—7 Uhr Nachm. 
leiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. 


Für Zahnleidende. 


Schmerzloſe Zahn - Operation 
durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spee. : Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtr. 456. 


In Belgien approb. 


Weintrauben, 


ſehr ſüß, friſch vom Stock, 1 Korb 10 Pfd., 
ſorgfältig t franco gegen Nachnahme 


Ungar-Wein, 3% 
roth oder weiß, in 5⸗Kilo.Probepoſtfäßchen 
franco geg. Nachnahme für Mk. 3.75 empfiehlt 
Eduard Baruch, Wein-Export-Geschäft, 

WERSCHETZ, Südungarn. 
1 Aa. Prospect EM, 
% Pr. Loose "rau. 
½% Anth. 1 Cl. 7, ½ 3½, ½ 1¾ Mk. 


. Basch, Berlin, Stralaucrstr.12. ug 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettfedern-Lager 
U. F. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb- 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima 1 EDaRnUN (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


P 
Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo 
wie knochenfraßſartige Wundeninkürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus- 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 

eſch. ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. 

erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reiten, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt 
und in der Apotheke zu Culmsee. 

a Schachtel 50 Pfg. 


Theater Merveilleux. 


Dienſtag, den 9. Septbr., Abends 8 Uhr: 
Grosse Vorstellung. 
Neu! Eine Treibjagd im baieriſchen Hochlande. 
Brillantes Programm: Große maleriſche Reiſe durch 
Indien. Ein Volksfeſt in Peking. Felſen⸗Tempel auf Elefanta. 
Seeſturm im indiſchen Ocean. 


Eis-Regionen des Nord⸗Polarmeeres. Ein 
Wintervergnügen auf der Donau bei Regensburg. 
rühmten Seilſchwenker⸗Automaten. Deutſche Sagen u. Märchen. 
Große allegoriſche Darſtellung: 
Wilhelm J., ſowie Kaiſer Friedrich III., umgeben von den 
alten Generälen u. Feldmarſchällen. 
Bühne. Nicht durch Gläſer. Preiſe der Plätze: 1. Rang 
1 Mk., 2. Rang 60 Pf., Gallerie 30 Pf., Kinder bis 
zu 10 Jahren zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte. 
Morgen Mittwoch: 2 Vorſtellungen, Nachm 


Bruch⸗ Heilung.. 
ittel ohne Berufsſtörung von Leiſten⸗, 
Hodenſack⸗ und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung vollſtändig geheilt, W= 
ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. 


e riedersried⸗Neukirchen i B., 54 J.; N 
Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen b Roſenheim (f Kind). 26 
Broſchüre: Die „Unterleibsbrüche und ihre Heilung“ gratis. f 

Liebchen’s Gaſthof am 15. Oktober Bi 
Man adreſſire: An die Heilanſtalt für Bruch- 


[DeutſcheLehr⸗Geſellſchaf 


M. Lorenz. 


Nur wenige Tage. 


Kampf mit einem Piraten 
Rieſenbrücke zwischen New-Norf und Brooklin. 


Die ber 
Das Wiederſehen Kaiſer 
Alles frei auf offener 


G. Hartjen, Direktor. 
5 und Abends 8 Uhr. 


Joh. Breit, Ehrenfeld b. Cöln, P. 
Joſ. Kaſt, Handlung, 


Annahme von 


der Zuſchneidekunſt. 


Die alleinige Lehrſtelle für Thorn 

u. Umgegend, die nachweislich einen guten 

Nebenverdienſt abwirft, iſt unter ſehr günſtigen 

Bedingungen ſofort zu vergeben. Unter⸗ 
n Näheres durch 

ath. Schwebs, Bäckerſtr. 166, 1. 


Züdiſche 


Neujahrs⸗ 
karten, 


in deutſch und hebräiſch, 


100 Stück einſchließlich Couverts 
von Mk. 2,50—3,50, 

liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 
Weiße Oefen 
Fielitz & Meckel, 


Bromberg. 


Holl. Torfſtreu, 


faſerreich, trocken, ſtaubfrei in gepr, Ballen, 
vorzüglichſtes u. billigſtes Erſatzmittel für 
Stroh, liefert franco allen Bahnſt. prompt 
per Winter u. Frühjahr u. ſteht mit bemuſt. 
Offerten zu Dienſten 


M. Werner, Posen, 


* Saaten :- u. Kartoffel Export. 
Ein Vorbeter, 


mit ſoliden Anſprüchen, wird für die hohen 
Feſtſtagen für die Synagogen⸗Gemeinde 
Podgorz geſucht. Reflectirende wollen ſich 
an den unterzeichneten Vorſteher wenden. 
Philipp Hirsch, 
Podgorz b. Thorn. 


raufen 


FJunge Damen, 


holländ. OA cao ist unbedingt der feinste. 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkü 5 ur Blooker’s Cacao hat dann noch den 
eschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch en Fabri- 
urch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstlich 


dunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


e Aroma ver- 


Victoria Garten 


(Kleiner Saal). 
Montag, den 9. Septbr. u. Dienſtag, 
den 10. September 1889: 
BRT Große 


Kunst Glasfabrikation 
und Glas-Spinnerei. 


Einlaß 3 Uhr und laufend jede Stunde 
eine Vorſtellung bis 8 Uhr Abends. 
Entree a Perſon 30 Pf. mit einem von mir 
gefertigten Gegenſtand ohne Geſchenk 15 Pf., 


under 25 Pf mitcgeſchenk, ohne Geschenk 10 Pf. 


Um zahlreichen Beſuch bittet K. Stehr. 
Neu! Neu! 


i Magnesium - Fackeln. 


12—15 Minuten, weiß, grün, roth brennend, 
empfiehlt die Drogenhandlung von 


Hugo Claass. 


Aufruf. 


Re gest 1 n erhält for 
ugeſan roſpect ꝛc. der ne 
billig en, fl eſten Lobe 5 


Schreib- u. Copi ich.» ik. 
Otto Steuer, Seile Su. riss . 


Klavier⸗ und Privatstunden 


werden ertheilt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


Ung. Weintrauben 


empfiehlt billigſt 
Die erſte Wiener Caffee⸗Röſterei 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


Vorzügliche Dauer⸗Zwiebeln 


verkauft zu den billigſten Preiſen 
A. Herzberg, Seglerſtr 107. 


5 wird gewaſchen, ſchon ge⸗ 
Wüſche waſchene in und außer in 
Haufe ſauber auf Glanz geplättet bei 

Frau Jablonska, Bäckerſtr. 250/51. 
1 Herren⸗Tempelſitz 


Kr. 98) hat zu vermiethen 


Amalie Grünberg. Seglerſtr. 44. 


Sämtliche Möbel u. Küchengeräthe 

umzugshalber billig zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 

ine gut erhalt., vorzüglich arbeitende 

E Nähmaſchine für 28 Mk. zu ver⸗ 

Bäckerſtraße 166, 2 Tr. 

welche ihre Niederkunft er⸗ 

Damen, warten, finden freundliche und 
billige Aufnahme bei Hebeamme 

W. Raguse, Kl.⸗Mocker b. Thorn. 


bei Frau Ludewski 
in Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
Ein tüchtiger, gut gekleideter nüchterner 
Barbiergehilfe mit eigenem Handwerkszeug 
wird von ſofort zur ſelbſtſt. Führung des 
Geſchäfts geſucht. Adolphine Barth- 
kowska, Strasburg Weſtpr. 


Rock ⸗ 


Eine, Kaſſirerin ſucht 


.M. Wendisch Nachf. 


Geschw. Bayer, Altſtabt 296. 


welche das Putz⸗ 
fach erlernen 


wollen, verlangen 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Eine ſaubere, ehrliche 
Aufwärterin 


wird geſucht, Wo? jagt die Exp. d. Ztg. 
20,000 Mark, 


im Ganzen oder getheilt, auf ſichere Stellen 
hat vom 1. Oktober zu vergeben 
A. Nachmann, Altſtadt 436. 


9100 ME. auf ſichere Hypothek b. 1. Bel. 
u verleihen. Näh. i. d Exp d. Ztg. 
Brückenſtraße 11 
iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
en 2 Kabinets, großem Entree, Küche, 
peiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 

zu vermiethen. W. Landeker. 
1 Wohn Brb. Vorſt., Kaſernenſtr. 36, z. verm. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


